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Ser keine Aliezr-nleihe zeichnet, Hilst unfern Fein-en.

(Nachbruck»ertöte».)

M ein« Mk.
.. . März 1916. In Flandern nahmen die Artillerie-

..pfe an Heftigkeit zu, sie stei,erten sich auch in der
jrtib von Roye und nordwestlich von Reim ». In
^Champagne' machten die Franzosen gänzlich erfolg-
eAngriff« auf die deutschen Stellungen an der Straße
-Louain , die ihnen viele Leute kosteten. Link» der
ar wurden Angriffe de» Feinde » auf den „Toten
nn" und die Waldstellungen im Keime erstickt. Lei
deratbach wurden die feindlichen Gräben zerstört . —

i der Jsonzofront wurden italienische Versuche, gegen
!Podgora Stellung vorzugeh .n, vereitelt , am Abhang
I Monte San Michele wurde »in Angriff adgewiesen.
- Nicht geringer Aufsehen machte der Rücktritt de«
Mseketär » de» Reichsmarineamtr « Großadmiral

Tirpitz, der 18 Jahre im Amte gewrsen und der
Zrvldentsich viel für den Ausbau der deutschen Flotte
leistet hat ; sein Nachfolger wurde Admiral von Capelle.
-^ a» Rücktrittsgrsuch de» französischen Krieg»niinisterr

TM wurde angenommen.

Der Krieg.
lutslKült der am »rmeilkitm.

! - reßes Kavptchnartier , 14. März . (W. T . v . Amtlich .)
U ' , Westlicher / iriegsslöavptatz.
lNöcdlich von Zrmenlieres wurden englische Abtei-
«en durch Feuer verjagt.
i Im Ancre Heöiet griffen die Engländer nachmittag»

Artill«; i«vorb.ereitung zwischen Achiet le I »etil und
»illers, nachts nach starkem Feuer beiderseits von

scqvoy an ; sie wurden verlustreich adgewiesen urkd
58 gefangene in  unserer Hand.

1 der ßyampagne dauerten di« Kämpfe südlich von
«»i mit wechselndem Erfolge an . Auf dem Ostufer

scheiterten  Vorstöße der Franzosen bei
' ^ i- iek. Einer unserer Flußpostrn wurde zurück-kuckr.

Morgenrot!
»»man v-n »ilhel « v. Tr,tha.

(Nachdruck derbote-i.)
(Fortsetzung .)

it

-r fand es richtiger, vor solch einem furchtbaren
mngen ein Menschenherz durch Versprechungen nicht

andere zu ketten, denn man lebte vielleicht durch
erdittlichen Tod des Soldaten auseinandergeriffen,

M dem Bewußtsein fort, dem anderen eine fatsche
uver§i Grab hinaus zu halten . Es gab ja immer

Menschen, die dies zu tun vermögen, und sie sind
. ên, aber ob für eine in ganz anderem Sinne er-
^Ameritanerin das paßte, konnte Kurt nicht be-

und da er sie liebte und doch gerade in diesem
m ,U.nb erft eingehend auf Herz und Nieren
«oute, sh betrachtete er den Krieg deshalb gerade-
eine wiilkomniene Zeit, in der beide ausharren

u- siebten sie einander dann noch, dann war diese
«ne echte und gute, und er konnte getrost als

««» uIne  bisher aufs Aeußerfte verwöhnte Dollar-
-m ^^"utahren . Dann patte sie das Herz, das ein
A-j°durteter Edelmann , wie Kurt es war, brauchte,
liebtê » auungl — Nein, das paßte für so furchtbar

e. ' die wenigstens noch für eine kurze Spanne
Ue „J U1U-!CS ^beglück genießen wollen, denn wer

°v ,ie nicht das herbe beschick traf, sich nie imjiyiu | lli / II ic ll.
H  tu -» »Oss^usehen und im Leben angehürt Zu haben.

nicht? Und dann für die vielen Tausende, die

, e»

fr

eitii»- • % «-.uiiii ,u , uie vielen iaujenoe , oie
w»n.°" " kchaftlichen Unsicherheit entgegengingen und

« für sich und die Ihrigen ein kleines
versoff ^ s Einkommen hatten.

I»n öer  Wugen bereits wieder auf dem spiegel.
„ ^ 'phoitpslaster des Kurfürftendammes dahinrollte,
ipia *’Ve ^ dee, als Beriaiterstatterin auf den Kriegs-

« Elf äeyen, wieder auf.
liii -̂-ie, liebe Ethel, wenn es Ihnen mit Ihrem

^ "-ge;proch«nen Gedanken doch noch ernst ist, dann
e Morgen einmal zu Pava . der wird Ihnen die

Front de» « eneralfeldmarschalls Prinzen Leopold
von vaHern.

Lebhaft « Vorfeldtätigkeit an mehreren Stellen zwischen
Ostsee und Anjestr.

An der Jlarojowka stürmten unsere Stoßtrupp»
Teile der russischen Stellung , zerstörten ausgedehnte
Minenanlagen und kehrten mit 2 Hfsiziere» und 256
Ma «« al » Gefangenen und mehreren Maschinenge¬
wehren und Minenwerfer als Beute zurück.

Bahnhof N «djiwilk »W, nordöstlich von Brody , wurde
ausgiebig mit Bomben beworfen.

Von der

Front de» Generaloberst Erzherzog Josef,
und der

Heeresgruppe des Generalfeldmarschall » von
Mackensen.

ist nicht» besonderer zu melden.
Wkazetz- vische Ar «»t.

Mehrere französische Vorstöße zwischen Hchrida - und
^resp « - See blieben ergebnislos ; auch stark, feindlich«
Angriffe nordöstlich und nördlich von Monastir schlugen
fehl. An beiden Stellen erlitit der Gegner erhebliche
Verluste . v ^

Der erste Generalquartiermeister Hvdendorff.

Ser ÄWeelkriei.
Berlin.  14 . März . (SB. T . B . Amtlich .) Neuer,

ving » sind von unseren II -Booten 17 Dampfer , 2 Seg¬
ler und 3 Fischdampfer von insgesamt 48150 Br .-R .-T.
versenkt worden . Eine » der II-Boote hat außerdem
einen feindlichen kleinen Kreuzer mit 3 schrägen
Schornsteinen und ein al » II-Boot -Fallr eingerichtetes
Spezialschiff Q 27 vernichtet . Von letzterem wurde ein
L-utnant , ein Deckofsizier und vier Mann gefangen ge¬
nommen , darunter ein schwer Verwundeter.

Der Chef des Admiralstab » der Marine.
3 «r Torpedierung de» „Thorstad".

London.  14 . März . (W . B .) „Weekly News"
melden au » Cork (Irland ) : „Thorstad ", das Schiff de»
belgischen Hilsrkomit . es , ein norwegische» .Fahrzeug
wurde von einem deutschen Unterseeboot bet Wilhelm »-'
hafen ohne Warnung versinkt . Der Kapitän erklärte,
$aJ ^ » Deutschen di« Hjlf - abz-ichen auf beiden Seiten
des Schiffes deutlich sehen konnten;  er bat den deutschen
Wege weiien uno •eenen , soweit es angehl . Ichsürchre
nur . unser Genernlstab wird dafür kein Verständnis haben,
da man eben in Heeressachen bei uns keine Frauen duldet.
Immer hin : Versuchen Sie es !"

„Ich danke Ihnen , liebster Kurt", sagte sie. „So,
und da sind wir ja gleich an meinem Hotel ! — So , und
nun warten Sie , bitte, hier im Lesezimmer einen Augen-blick!" *

Nach wenigen Minuten war sie wieder da, händigte
ihm das Bild aus und fragte:

„Wann geht Ihr Zug ?"
„Morgen früh punkt acht Uhr ab Potsdamer Bahnhofl"
„Ich bin da ! Auf Wiedersehen!"
Ein Handkuß, und er schritt, teils hochbeglücktund

doch wieder Trauer im Herzen, sich von dem herrlichen
Mädchen trennen zu müssen, davon.

Am anderen Tage reiste Kurt ab. Alle waren sehr
zeitig, fast eine halbe Stunde vor Abgang des Zuges , am
Bahnhof , nur Miß Ethel nicht. Der Schaffner rief ' bereits,
da es nur noch fünf Minuten bis zum Abgang des Zuges
war , „Einsteigen !" da erschien sie und reichte ihm nur
herzlich die Hand.

„Gott mit Ihnen , lieber Kurtl Ich denke immer
Ihrer ."

Er gab keine Antwort , drückte nur fest und innig ihre
Hand , dafür aber glühten seine Augen : „Ich liebe dich!"

Noch ein Suß getauscht mit Vater , Muiter und
Schwester, dem Alten hatte er zugeraunt : „Papa , nach
dem Kriege nehme ich siel" dann sprang er in den Zug,
und fort donnerten die Räder und trugen auch ihn auf
ehernem Wege einer ehernen Zeit entgegen.

„Man soll nie rückwärts schauen, sondern stets den
Blick nach vorwärts richten", meinte der Oberst ; „noch
leben wir im ungewissen, was kommt, und das ist wenig
anaenehm . Hoffentlich füllt bald der Entscheid!"

Doch noch eine volle Woche sollte es dauern , bis
man klar sah, dann aber folgte Schlag auf Schlag, unk
als dann am 3. August 1914 Kaiser Wilhelm das deutsch.
Volk aufrief zum Kampf und zum Siege, da erklang es
wie « n einziger Donnerhall , der doch die ganze Welt für
einen Augenblick aufborchen ließ:

um vume zu schleppen. Loch gab dieser
leint Antwort , er fet vielmehr weggrfahren und Hab«
zu feuern begonnen . Einige Geschosse seien in g. fahr-
drohende Näh , der Boote gefallen. Zwei Bovte mit
^OMann  werden vermißt . Der „Thorstad " ist

» cv ,am . 29. Mai 1914 den Dampfer „Empreß
of Jrrland bei emem Zusammenstoß in den Grund
OOyVtt» - » i ®T3D «1 . C\Ytr. r , —m Anmerkung des W . B .: Allem Anschein nach
ist die Versenkung rm Sperrgebiet erfolgt , dann aber
war eS kem ungewarnte » Versenken, da vor dem Bs-
N ' Sperrgebiets  grundsätzlich gewarnt ist und
die Schiffe, die das Sperrgebiet befahren, sich der Gefahr
ausfeHkn.)

I« Lllsl-Mg
Berlin,  13 . März . (W. B . Amtlich.) Deutsche

Seeflla,zeuge griffen am 12. März 2 russische Zerstö/er
der Batry -Klaffe , die sich im Anmarsch auf Konstanza
befanden mit Bomben an und zwangen sie zur Umkehr.
Zwei Bombentreffer wurden auf dem Vor- und Hinter¬
schiff von einem Zerstörer einwandfrei beobachtet.

In lürfen-Äriea.
* stantinopel.  14 . März . (W . B .) Amtlicher
Heere,bericht vom 13. März . An der Tigri «-Front zogen
sich unsere Truppen nach einem Kampfe südlich Bagdad
zuruck und nahmen zwischen Bagad und Samara eine
u/ue Stellung ein An der KaukasuS-Front wurden
starke russische Erkundung,abteilungen überall abgewiesen.
An den anderen Fronten kein Ereigni » von Bedeutung.

«1 » Dinkerlast Ui  Grotzherz- g» von Hessen.
D a i- a d t . 12. März . An mein« Hessin in

Heer und Flott »! Durch Gottes Gnade ist «» mir
heute vergönnt , die fünfundzwanzigste Wiederkehr meine»
Regl -rung »antriit « zu begehen. Dieser Gedenktag fällt
in eine ernste Zeit , die von jedem an seiner Stelle volle
Hingabe an di« heilig « Sache de» Vaterländer f»rdert.

&a«u ^ ajf et* Ruf zu den Fahnen ergangen
ist, habt euch der schweren Aufgabe de» Krieges ge¬
wachsen gezeigt. Mit Dank und Anerkennung gedenke
ich daher heute meiner unter den SBaffen stehenden
LandeSkinder dre vor dem Feind und in der Heimat

«m ! un ,b . unser Dasein schützen. Dankbarkeit
l » m suglerch für die Tapferen , die ihr Leben für
das Vaterland gelassen haben . Da » So» ihrer Hinter-
SSf ', lo» :e der durch Verwundung und Krankheit
Geschädigten zu lmd . rn , betrachte ich. gestützt auf di«.
opsir » lll .g. Mitarbeit meine» Volke, . al» weine vor-
nehmste Pflicht . Als erneute » äußeres Zeichen meiner
Anerkennung für di« ruhmvollen Kriegrtaten meiner
Hessen habe rch h-ute da» Krieg,ehrenzeichen in  Eisen

Kriegszustand ! — Mobilmachung I — AusmarschI Nun
gab 's kein Halten mehr.

Kaiser und Volk waren eins ! Vorwärts , dem Feinde
entgegen ! und jubelnd erklang das Kaiserwort:

„Und nun wollen wir sie dreschen!"
Herrgott ja, das Wort verstanden alle! Dreschen,

feste verhauen wollten^ die deutschen Männer die welschen
Brüder , die falschen Schufte überm Kanal und die grau¬
samen Asiaten aus Väterchen Zars Riefenreich! O, sie
alle sollten schon gegerbt werden I Wem das Fell juckt, dem
muß man 's ein wenig abledern, na, und das wollten
unsere feldgrauen Jungens schon besorgen.

Und ehe sie auszogen , da stand mancher im schlichten
Feldgrau ^noch am Altar , der die Hand zum Bunde zu
reichen, die ihn liebte !, Wer wußte, ob sich ja ihre lieben¬
den Augen je wieder ineinander versenken oder die Hände
ineinander verschlingen 'würden ? !

Da waren auch zwei ganz junge Menschenkinder, die
sich liebten und gemeinsam die Tage des Erwachens des
deutschen Volkes vörlebt hatten : Walter und Trude!
Niemand hatte so recht in dieser stürmischen Zeit auf sie
geachtet, und dies schlaue Pärchen hatte sich auch nirgend¬
wo vorgedrüngt , sondern war froh gewesen, mit sich und
seiner heißen Jugendliebe allein fein zu können.

Da kam in all die herrliche Begeisterung doch etwas
hinein, von dem die beiden^gar nicht gedacht hätten, sich
irgendwelche Gedanken machen zu müssen. Mitten hinein
in die Rissenvegsisterung mischte sich da nun ein Gefühl
der Beklemmung . Hinein in die köstliche erste Jugend¬
liebe mit all ihrer kaum zu beschreibende» Süßigkeit schlich
leise, ganz leise, etwas Neues : der plötzliche furchtbare
Ernst des Lebens mit dem Sterben im Hintergründe!
Beides nebeneinander . Daran hatten weder Walter noch
Trude gedacht ! lind dennoch wieder war es ein so
schönes, ja fast bezauberndes Gefühl, sich sagen zu müssen:
So jung und vielleicht schon dem Tode geweiht.

Ein schmerzlich-süßes Weh durchzitterte Walters Herz,
als er nun zu Trude sagte:

„Sterben müssenI Nun ja. Kleine, dafür bin ich Sol¬
dat ! Daran müssen wir immer denken!"

1



gestiftet . Ich will eS Hessischen Staatsangehörigen , die
sich bei andauernder Betätigung in vorderster Kampf-
lini « durch Tapferkeit ausgezeichnet und ihr Blut ver-
goffen haben , auf Vorschlag ihrer Vorgesetzten und auf
Grund besonder » ergehender Bestimmungen verleihen.
Mit meinem Volk weiß ich mich ein.5 in der festen Zu¬
versicht , daß die Söhne d »S Heffenlande « , wi » sie der
alten Lhrennahmen » der „Blinden Hessen " bisher sich
würdig gezeigt haben , so auch fernerhin in Pflichttreue
und Tapferkeit dazu beitragen werden , den deutschen
Waffen den Sieg , unserem geliebten deutschen Vater¬
land einen ehrenvollen Frieden zu erringen.

Ernst Ludwig.
Die Erregung in Rutzlirr».

Amsterdam,  14 . März . (W . TZ Einem hiesigen
Blatte zufolg « meldet dir „Times " auS Petersburg:
Am Samstag nachmittag herrschte große Aufregung auf
den Straßen . Kavalleriepatrouillen durchzogen die
Stadt nach allen Richtungen . Die Menge jubelt « den
Truppen zu und die Soldaten der Menge . Di « ganze
Angelegenheit hätte nicht so gefährlich ausgesehen , wenn
nicht die Leute stundenlang vor den vrotläden ge¬
standen hätten , aber durch di « Anwesenheit tausender
Wartender erhielten die LebenSmitteldemonstrationen ein
ernsthaftes Aussehen . Die Läden in den äußeren
Vierteln und in den Fabrikvierteln wurden ernsthaft
beschädigt . AuS Moskau liegen noch keine Berichte vor.
Dort muß die LebenSmittelkrise ernsthafter gewesen sein
alS in Petersburg.

Was geht tu Rußland vor ?
Stockholm.  14 . März . (W B .) In Schweden

aus Rußland eintreffende Reisende schildern die hoch-
gehend « Erregung der Massen in Petersburg , welche fast
wi » offene Revolution anzufehen gewesen wäre . In der
ganzen vergangenen Woche herrschte in der Mchrzahl
der Fabriken Streik . Die Arbeiter begaben sich in di«
Fabriken , nahmen jedoch nicht die Arbeit auf . Überall
fanden geheime Arbeiterversammlungen während der
ganzen Woche statt . Außerdem wurden allenthalben jin
der Stadt die Lebensmittelgeschäfte geplündert , war di«
Polizei stillschweigend duldete . Nur in den Vierteln am
ZarSkoj « Sfeloer Bahnhof schritt die Polizei «in , wobei
die Maffe sich auf die Schutzleute stürzte und sie miß¬
handelte . Am Donnerstag verließen jedoch di « streiken¬
den Arbeiter die Fabriken und strebten in dichten Masten
unter den Rufen : „Nieder mit dem Zaren ! Gebt uns
den Frieden !" dem Stadtzentrum zu . Am Bolfcheij-
Prospekt , dem Samsoniewpkiprospekt und anderen Haupt¬
straßen jedoch wurden sie von schießenden Polizisten in
großen Massen empfangen . Zahlreiche Arbeiter wurden
getötet . Dies war da « Signal der allgemeinen Aufruhr « .

Berlin.  14 . März.

— Das Abgeordnetenhaus überwies gestern zunächst
da « Eisenbahn -Anleihegesetz der TtaatShauShaltskom-
mission und führte dann die Beratung de « Eisenbahn-
Etat « zu Ende . Weiter wurden nach kurzer Debatte er¬
ledigt : Der Etat de » Ministerium » der auswärtigen
Angelegenheiten und der Etat der allgemeinen Finanz¬
verwaltung.

Leliltt.
Weilburg.  15 . März.

i  Da » Eiserne Krenz  wurde verliehen : Dem
Unteroffizier Jakob Jung au » AlbShausen , beim Res .-
Jnf .-Regt . Nr . 222 . — Reservist Wilhelm Steinbach
aus N !»»erbiel , beim 2 . Pion .-Bat . Nr . 21.

Für « Vaterland gestorben:  Gefreiter Wil-
Helm N a ß au « R u n k « l. — Adolf Wagner au«
Hasselbach . ' —  August Lehnhausen aus Weil-
münster. — Ehre ihrem Andenken!

[) Auf die im Anzetgeteil der heutigen Nummer
unseres Blatte « sich befindende „ Krei « verordnung über

Innerlich schauerte er doch ein wenig davor , .tote
aber verlor ihre Ruhe und Besonnenheit und rief, sich
schluchzend an seine Brust werfend:

„O Gott , nein , Walter , niein einziger , süßer Junge!
Das darfst du deinem kleinen Mädchen nicht antun I"

„I Unsinn , Trudel , denke doch : Eine jede Kugel , die
trifft ja nicht !"

„Nein , nein , dich dürfen die bösen Franzosen oder
Russen nicht totschießen , nie , nie würde ich das über¬
leben können I — Gegen wen wirst du denn überhaupt
kämpfen ?"

„Weiß ich es denn selbst '? Noch müssen als einzige,
die keine Bestimniung haben , wir armen Kadetten hier
herumlaufen I Sogar dein Papa weiß nun , daß er sein
altes Regiment gegen den Feind führen kann !"

„Ja , was wird denn mit dir ?"
„Ich ? Nun ich werde in den nächsten Tagen Leut¬

nant in irgendeinem Regiment und ziehe dann hinaus
gegen den Feind !"

„Soooo ? Leutnant wirst du - ja sehen wir
uns dann vor deinem Ausmarsche nicht mehr ?"

„Das weiß ich nicht , Kleine ; das kommt darauf an.
zu welchem Regiment ich tomine !"

„Hm , weißt du was ? Ich habe da eine kapitale
Idee l Lieb haben wir uns und heiraten tun wir uns
doch später einmal I Also , warum nicht gleich ? Die Sache
ist ja höchst einfach : Wir lassen uns kriegstrauen ."

Walter war sprachlos ! Daran hatte er nicht im ent¬
ferntesten gedacht ! Nein , aus den Gedanken wäre er
nie gekommen I Das brachte nur seine geniale , kluge und
energische Trude fertig I Endlich mußte ooch auch er etwas
jagen , und er meinte , allerdings etwas zaghaft:

„Trude , das wäre was ! Ja, " — und nun begeisterte
er sich wie toll und wild an dem Gedanken und rief:
„Komm , wir müssen gleich mit deinen Eltern sprechen,
sonst ist dein Papa abgereist ."

„Das können wir , Walter ! Aber , ich will dir etwas
jagen , laß mich die Sache machen , ich kenne Vätern besser
als du ! Ich werde ihn au -cholm , vorbereiten , du bleibst
in der Nähe , und dann überfallen wir ihn ! Morgen,
spätestens übermorgen müssen wir getraut sein !"

Gier"  machen wir unsere verehrten Leser ganz beson¬
der « aufmerksam.

][ Ariegsonteihezeich««»» grifft Niteftzahkilftg.
von einer ganz besonder « glücklichen Einrichtung zur
Förderung der Kriegsanleihe , besonder « in Schulen , be¬
absichtigt der hiesige Vorschuß -Verein Gebrauch zu machen,
worüber wir folgende » berichten können : Mit Geneh.
migung der Eltern zeichnen di « Schüler deutsche Krieg «,
anleih «, nicht unter 100 Mark . Der Borschuß -Berein zu
Weilburg beschafft di « gezeichneten Anlcihestücke für jeden

ie
beginnt für uns Daheimgebliebenen von neuem

die Möglichkeit , unfern Brüdern und Söhnen

im Felde zu helfen und das siegreiche Ende

des Krieges zu beschleunigen!

Verwandelt Euer Geld
in U -Boote,

in Gtacheldraht , in Geschütze und Granaten,

in Maschinengewehre und Patronen,

und Ihr erhaltet dadurch das

Leben unsrer Helden

an der Front!

Es gilt , unfern Feinden

durch das Anleihe -Ergebnis zu beweisen,

daß Deutschlands wirtschaftliche Kraft ungeschwächt ist,

damit sie den Mut und die Hoffnung verlieren,

uns jemals niederzwingen

zu können!

Meitze jeder , soviel er kann , dem Daterlande , jeder nach

seinen Kräften : der Reiche viel , der Aermere

weniger ; fehlen darf keiner!

Auf zur Zeichnung der

6 . Kriegsanleihe!

- -UUIIIIIIIH

einzelnen Zeichne » sofort unb behält sie bis zur vollstän-
digen Bezahlung in Verwahrung , Die Bezahlung der
Kriegsanleihe geschieht n i ch t s » f o r t sondern in j ähr.
l i ch , n R a t , n . De » ZeichnungSprei « beträgt 08 » tf .,
welch « wie folgt zu zahlen sind . 7 Jahr » lang je 12
Mark — 84 Mark . Der Zin « für die Ratenzahlungen
beträgt in 7 Jahren 14 Mark , so daß die gezeichnete
Kriegsanleihe mit 98 Mark vollständig bezahlt ist . wo-
nach dann da « Anleihestück dem Zeichner von dem Vor¬
schuß -Verein auSgehändigt wird . (Zur Vereinfachung ber
Rechnung verzinst die Genoffenschaft je 12 Mark für«
Jahr mit 50 Pfennig .) Selbstverständlich kann auch

„Ich sehe, ich mug mich fugen ! Ich tue es nur schweren
Herzens , denn so etwas muß eigentlich der Mann machen l
Na , um des lieben Friedens willen , es sei : Geh also,
und rufe mich rechtzeitig !"

Trude suchte ihren Papa , der schon in seinem feld¬
grauen Rock in einem der kleinen Salons saß und die
Karten von Frankreich studierte.

Aha , er ist allein ! Na , dann los ! Walter saß in
Sehweite im großen Vestibül und rauchte eine Zigarette,
bezeugte aber , daß er ein sehr guter Beobachtungsoifizier
werden muhte , denn er ließ Trude keine Sekunde aus
den Augen.

Jetzt ging 's da vorne los.
, 'n Tag , Papachen ! Bist du auch mal wieder zu

Hause ? Man sieht dich ja kaum noch !"
„I , guck' mal einer diese freche Mamsell Landstrei¬

cherin an ! Treibt sich selbst den lieben , langen Tag mit
ihrem Galan , dem Herrn Leutnant in spe , herum und er-
dreistet sich noch, so ihren alten Bater anzureden ."

„Aber , Herzenspapachen , so 'ne große Zeit erlebt man
doch nur ein einziges Mal . Ja , und da muß man doch
nach Möglichkeit bei allem dabei sein I Oder hast du uns
mit nach Berlin genommen , daß wir nur im Hotel sitzen
und höchstens mal die Wache aufziehen sehen ?"

„Nee , Kind , weeß Iott , nich I Aber nu sag ' mal bloß,
wo steckt denn der zukünftige Herr Leutnant ? Mit der
Kavallerie scheint's leider nilcht zu werden ! Ich hatte im
Militärkabinett gebeten , ihn mir in mein Regiment zu
geben ; der Wunsch wurde mir glatt abgeschlagen , die
Herren Kadieser kämen alle zur Infanterie t Hm , tut mir
leid um den Landrat und den lieben Jungen , habe ihn
ins Herz geschloffen, wie meinen Sohn !"

„Sooooo ? Wie deinen Sohn ?"
„Tja , min Döchting ! Warum nicht ?"
„Aber gewiß , Papachen , warum nicht !" echote diese

nichtswürdigste aller Töchter , um dann ganz unvermittelt
zu sagen : „Ja , wir haben schon viel gesehen ."

„Glaube ich dir aufs Wort !"
„Nur noch keine Kriegstrauung ! Die muß doch so

schön und feierlich sein !"

Kriegsanleihe in größeren Beträge « auf di
zeichnet werden ; natürlich erhöht sich dann die
Abschlagr -Rate . An dieser Schulzeichnung _ _
zphlung können sich allerdings auch Erwachsene

' () An der Zeichnung auf di « 6 . KriegSanl
sich wi « in bisheriger Weife dteiligen : Die
LandeSbank mit Mk . 5 Millivncn . die Naffaui

-̂ ffe mit Mk . 20 Millionen , der Bezirke«
Regierungsbezirk « Wiesbaden mit Mk . 6 M

f> Der 76 . Feldbergturntag fand am 11.
Frankfurt in dem Verrinsfaalr der „Frankfurt
gemeinde " statt . Obmann Kleber - Biebrich zgh'
über die Feldbrrgfist « der Jahre 1914 , 1915 uich
Da « Barvermögen de « Feldbergaurschuffe « stellt
1561 Mark , wovon 1000 Mark zur Zeichnung von
anleihr abgehoben wilden sellen . Der Antrag
schufst « , auch diese « Jahr ein Feldb er gf * ,
halten , wird einstimmig beschlossen , und der
bestimmt . Festbeitrag für jeden Turner 1 .50 M-
Art der Übungen werden festgesetzt : Laufen ™
Meter , Weitspringer : ohne Brett , Kugelstoßen 5
die untere Stufe , 10 Kilo für di « Oberstufe , P"
übungen . E < wird in zwei Stufen geturnt . "
MannschaftSkämpfe um da » Wölfinger Horn
Jahnschild sollen ausgeschrieben werden.

ff Weitere Einstellung der Zug -Heizung.
zwischen Frankfurt und Usingen , Frankfurt -Wäch'
Frankfurt -Stockheim , Höchst -Soden , Gießen -Gel«
Gießen -Dillenburg , Gießen -Limburg , die Westerwa,
ferner Gemünden -Elm -Schillchtern , GemündeW
usw . ebenso in umgekehrter Richtung werden von!
an bi « auf weiteres nicht mehr geheizt.

Sniilitö.
Philippstein.  14 . März . . Dem M

Fritz R o s e n t h a l von hier wurde am 8 . d. Ä.
Eisern « Kreuz 2r Klaffe verliehen.

O Weilmünster,  14 . März . Dem W
Erich Jung  von hier , beim Feldart .-Regt . 9t£
9 . Batterie , wurde für ganz vorzüglich » Leistung«
Eisern » Kreuz 2r Klasse verliehen unb vom Regi
Adjfttanten persönlich überreicht.

* Eisenbach,  14 . März . Wie gewaltig die
preise gestiegen sind , dafür bietet die vor einigen
hier abgehaltene Versteigerung des Nachlasse«
verstorbenen Pfarrer « Langenhof einen interessanten
Pfarrer Langenhof , früher Kaplan in Östrich , hatte
den Weinbau lirbgrwonnen . Al « er Pfarrer von
bach geworden war , legre er auf dem sonnigen
hinter der Kirche auf eigene Kosten einen etwa 4"
großen Weinberg an . Derselbe rentierte sich ii
nicht . Selten gab er «inen genügenden Ertrag w
Wein war nicht von hervorragender Qualität . I
Nachlasse de « Pfarrer « befanden sich noch etwa
Liter Eisenbachrr , eigene » Gewäch « . Bei der S3«
rung , zu der sich auch aukwärtigeMastwirte eilig »!
hatten , wurde ein Erlö « von 2 .80 — 3 Mk.
erzielt . Der Verstorbene hat seinen ganzen Nachlai ^ ' ^ v̂
Kirchengemeinde vermacht . _

* Frauen st « in,  13 . März . Noch sind diel
der vier Schweine nicht ermittelt , und schon wist
hier «in schwerer Diebstahl begangen worden . I»
Nacht zum Sonntag drangen Diebe in den Sta5
Landwirt « Georg Herborn ein und stahlen einen!
im Alter von einem Jahr . Hau » und StaW
einsam al « erste « Gebäude am Ort « au « ganz
Gchierstein . Die Dieb « führten da « Tier in die ^
lyib schlachteten e« hier ob . Kopf Eingeweide
Füße ließ man am Schlachtorte liegen.

'Frankfurt,  13 . März . Rach fünfjähriger
zeit wurde jetzt der groß « Neubau de « Justizgel'

-vollendet . Da » Gebäude ist mit dem sogen«
Justizpalast durch zwei Hängebrücken verbunden,
dem Neubau , der in diesen Tagen , bezogen wird,
di « Zivilprozeßordnung , die Aufsichtsbehörde de«
gericht » , die Prozeßabteilungen de « Land , und
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„Ist sie auch ! Na geh doch hin ! Nimm dir den
mit , der ist ja doch immer , wo du bist. Wer weß
lange noch ? Dann kommt er ins Regiment , und
geht 's gar schnell ins Feld !"

„Als Leutnant ?"
„Ja , als Leutnant !"
„Hm , wie wär 's, Papa ." und ehe sie sich v>>l

Schmeichelkatze an ihn herandrängte , gab sie dem ft*
den Walter ein Zeichen , zu kommen , „wenn du und«
wenn wir zu 'ner Kriegstrauung gehen , dabei wäret

„Wieso ", fragte iminer noch vollkommen ahnuft
der Oberst , — jetzt trat Walter ein und sagte , vor
alten Herrn stramm stehend : M

„Um der Kriegstrauung von Fräulein Gertril»
Wusiow und dem Portepee -Unteroffizier Waltervon M
der demnächst Offizier wird , beizuwohnen ", fiel ^
nun ein und setzte hinzu : „Ich bitte gehorsamst uni-
Genehmigung von Herrn Oberst !"

„Ja , und dann ist dein Wunsch schnell erfüll^
Walter — dein Sohn ", letzte Trude prompt hinzu . ^

»Ja — ja , seid —; ihr — denn — beide oeti
stotterte der Alte und sah die beiden vor ihm Steh*
mit fast entgeistertem Gesicht an.

„Nein , Herr Oberst !" riefen Trude und Wastel
aus einem Munde , dann sagte sie ruhig und einfa®

„Papa , lieb haben wir uns schon lange ! @eP*
haben wir uns es auch ! Ja , geküßt haben wir utt5 *
sich schon sehr oft , ja , na und da fehlt nur noC
aller wegen ! Gevt ihn uns ! Sieh mal , in so 'ner g*
Zeit mußt du nicht kleinlich sein !"

„Du bist doch sonst so fürs Draufgeden und liebe
hafte Menschen nicht. Was ist denn auch dabei ? TH
die auch nicht viel älter sind als wir , lassen sich aufZ
des kaiserlichen Erlasses kriegstrauen I Der Kaiser <F
solche Perfilgungen nicht zum Spaß ! Seine Befehl
ausgeführt werden l" Ä

„Jawohl , Herr Oberst , so steht es auch in dei«
artikeln !" —

„Junge — Mädel — ihr macht mich ja m
Wie kommt ihr denn nur auf diese verflixte >toll!

„Ja , wie kommt man darauf ?" fragte Tru»
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US  die Oberstaatsanwaltschaft , die Justiz-
^ - La 'chen unb die Justithauptkasse ihr Heim.

" kt , 14 . März . Au , Anlaß srme»
' D a r « .-'. -»tzrigen Regierungsjubiläum « hat b »r

Schulkindern Hessens sein Bild mit
herjvg « berweisen lassen . Da , wohlgelungene
ifäj , tz,n Großherzog in der General,uniform
« * .Ä. 9lm . nl« bir und Mat bt . SBibmunm
Ä Ö , um 13 . mt»  1917 . « nt*
*} uI Lg jedem Lehrer an den hessischen Schulen
» . « iid übergeben . Di . Großherzogin läßt aus
" " N,aierung,jubiläum » zugunsten der allge-

Krie? ,fürsorg - jeder Schulklaffe ein künstlerisch
iffßoUfdi &en zur Nagelung überweisen . Die
ffa BÄ ete «5 Nägel zum Preise von 1 Mark.

Anzahl zu je 10 Pfennige » , und bte Mehr»
Preise von 10 Pfennigen f» r je vier Nägel
Gesamtertrag eine , voll genagelten Täfelchens

kick ans 17.50 Mark.
.Essen.  14 . März . (» . B .) Die Firma Fried.
OrimD A -G .. beteiligt sich an der sechsten Krieg,-

^ ' mederum mit 40 Millionen Mk.

kkltlWme»für die ZeiAm ml die
W« elei der RA Lmdkkbml md

NA Smrkoile.
-in Rücksicht darauf , daß es al , eine patriotische

M für Jedermann zu betrachten ist , sich nach Mög.
Mkeit an der Zeichnung auf die Krieg,anleihe zu be¬
rgen hat die Direktion der Nassauischen Landerbank
jnrlcht'ungen getroffen , welche eine solch« Beteiligung
öalichst erleichtern sollen . Neben den Kapitalisten

es in erster Linie die Sparer , die in der Lage und
irfen sind , bei der Zeichnung tätig mitzuwirken . Die

»fsauische Sparkasse verzichtet in solchen Fällen auf
Haltung der Kündigungsfrist , fallt i»i «Z Zeichnung

einer ihrer »00  Liassen oder den Kommissaren « nd
rtretern der Wassanische » Lt - ensverstchernngtanstatt

fetzt.
We Verrechnung auf Grund de« Sparkassenbuch,,
ischieht so, daß kein Tag an Zinsen verloren geht und
«r bereit , am 31 . März d . I,.
Um auch denjenigen , die z. Zt . nicht über ein Spar-

»thaben oder über bare Mittel verfügen , solche aber
absehbarer Zeit zu erwarten haben , die Beteiligung

Wer Zeichnung zu erleichtern , werden Darlehen gegen
rpfändung von Wertpapieren , dir von der Nassauischen

parkaffe beliehen werden können , zu dem Ztntfuß der
arlehen,kaffe (ö ' /J , gegen Verpfändung von Lande,-

ank-Schuldverschreibungen zu dem VorzugSzinssatz von
Prozent gewährt . Dagegen können Hypothekengelder

um Zweck der Zeichnung nicht zur Verfügung gestellt
»den , da sich der Hypothekenkredit nicht für solche
älle eignet und die zur Verfügung stehenden Mittel
" Befriedigung de, normalen Hypothekenkreditbedürf.
,«k bereitgehalten werden müssen.
Die Nassauisch « Lande,bank nimmt die Krieg,an.

_ -4tn unentgeltlich bi , zum 31 . Dezember 1919 in Ver.
kwahrung und Verwaltung (Hinterlegung ) und flöst die
iZinsscheine sämtlicher Kriegsanleihen rbenfall , unrnt.
Millich bei ihren 200 Kaffen«in.

Die Zeichnung auf die Krieg,anleihe kann nicht nur
der Hauptkasse der Nassauischen Landerbank in Wie,.

Jaben (Rheinstraße 44 ), sondern auch bei sämtliche » 28
»ande,bankstellen , den 170 Eammelstellen der Nassau
bischen Sparkasse , sowie bei den Kommissaren und Ver¬
füttern der Nassauischen LebenSversicherung,anstalt «r-
’‘tilgen.

Ks wird dringend empfohlen, dir Zeichnungs««-
ekdnnge» nicht nuf di« letzten Inge der Aeichnnngs-
th jufnmmenzndrängen, damit eine ordnnngrmäßige
Fertigung der Zeichner ermöglicht wird.

Die Zeichnungen bei der Nassauischen Landesbank
k Sparkasse betrugen bei der ersten Kriegsanleihe 27

Millionen Mark , bei der zweiten Kriegsanleihe 42 Mll-
lionen Mark , bei der dritten Kriegsanleihe 48 Millionen
Mark , bei der vierten Kriegsanleihe 46 */, Millionen
Mark und bei der fünften Krieg,anleihe 46 Millionen
Mark , insgesamt also 209 ' /, Millionen Mark , einschließ,
lich der namhaften Beträge , die von dem Bezirk,verband,
der Nassauischen Brandversicherungsanstalt , der Nassau,
sicher, Lande,bank -und Nassauischen Sparkasse selbst g"
zeichnet wurden . Für die sechste Kriegsanleihe ist für
diese , Institut der gleiche Zeichnung,betrag vorgesehen
wie bei den früheren Anleihen . « , darf erwartet werde » ,
daß auch die Bezirktzeingesessenen sich wiederum in
gleicher Weise wie bei der letzten Anleihe an der Zeich¬
nung beteiligen und damit dem Vaterland einen wich¬
tigen Dienst leisten , sich selbst aber eine günstige Ka.
pitalanlag » sichern.

Über die neueingeführte Kriegsanleihe -Versicherung,
durch die dem einzelnen Zeichner die Möglichkeit ge¬
boten wird , ohne augenbickliche Mehraufwendung den
fünffachen Betrag zu zeichnen , wird noch ausführlich
berichtet werden.

Der weite Weg.
Ihr , die Ihr um die Abendrisch « sitzt,
Ihr alle , die Ihr friedlich seid zu Hau « .
Ihr « ißt eS niemals , wie unendlich weit
Der Weg zu Luch ist >on dem Felde aus.
Da » mißt sich nicht in Kilometern ab,
Dar gibt sich nicht in Reisetagen an;
Da « ist so weit , wie keiner unter Euch
Sich jemals ganz entfernt nur denken kann.

Ihr fühlt e, nie . wie zwischen Luch und uns
Lin W -ltenstück liegt , da , Ihr niemals faßt.
Hier liebt man nicht , wie man daheim geliebt,
Hier haßt man anders als man dorten haßt.
Wa « Luch , weiß « ott , wie groß und wichtig scheint,
Da , ist für uns zu winzig , um zu sein,
Hier geht ' , um ' , Letzte, und um das zu sehn,
Ist da , Erleben dorten viel zu klein.
Da , ist ' « war uns so oft hier draußen quält,
DaS schlägt bei un , di » wehsten Saiten an,
Daß auch die bestgemeint » Lieb « nie
Mit un , das Leben seeliich teilen kann.

Fritz Sänger (Westfront .)

Letzte MM ».
Darmstadt.  15 . März . (W . B .) « u « Anlaß

feines 2bjährigen RegirrungSjubiläurn » » ahm der Groß.
Herzog gestern vormittag die Beglückwünschungen der am
Hofe beglaubigten Gesandschaften im Name » ihrer
Herrscher , sowie der Hofbeamten und der Militär - und
Zivilbrhörden entgegen , StaatSminister Dr . v . Swald
sprach im Namen deS Staatrministertums Glückwünsche
auS . für di « der Großherzog in folgenden Worten
dankt «: Ich danke Ihnen für di « treuen Wünsche , u
dem heutigen ErinnerungStag . Es ist mir ein Be-
dürfni « , Ihnen hierbei mein « wärmst « Anerkennung für
die Pflichttreue , aufopfernde Arbeit auSzuspreche » , die
Si « und di « gesamte Beamten - und Lehrerschaft de,
Lande , besonder , in der schweren Kriegtzeit geleistet
haben . Ich schöpfe daraus die Zuversicht , daß e, mit
ihrer Hilfe gelingen wird , da , Land nach Frieden,schluß
«iner gliicklichen Zukunft wieder zuzuführen . Ober¬
bürgermeister Dr . Glässing übrrbrachte die Glückwünsche
der Städte Darmstadt , Mainz , Gießen , Offenbach und
«orm ». E , folgten Beglückwünschungen der Hoch¬
schulen , d-r Lande,bebörden und der Berufsstände , der
evangelischen und der katholischen Kirche und der
israelitischen Gemeinden . Sovann » urd « durch die
Präsidenten der beiden Kammern dem Großherzog di«
JvbiläumSspende , di « zur Erbauung eine , Erholung,-
heim , für hessische Krieger dienen soll , mit Glückwunsch,
ansprachen überreicht.
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»Auf Grund des kaiserlichen Erlasses ", sagte Walter

fest. -
i „Kinder , wenn Mutter , und Walter , wenn deine
«ltem nischt dagegen haben , dann meinetwegen ! Ich bin
*te ein kleinlicher Mensch gewesen , ja und : „Jung ge.
steil, hat nie gereut ! — Na , da nehmt euch und — ist
*uch niemand hier ?"

„Nein , Herr Oberst -Papa , ich habe bei meinem Ein-
miiret! » n die Tür wohlweislich geschlossen — vorher musste
^ „ ..iii ve aufbleiben , damit ich das Zeichen von Trude sehen

konnte."
»Oh, ihr Bande , so'n abgekartetes Spiel habt ihr mit

aiu gespielt ! Einfach toll ! Na aber nun zeigt mal , wie
aeb ihr euch habt , und gebt euch einen Kuß I"

JL Trude und Walter waren nicht blöde , das ließen sie
1'ch nicht zweimal sagen , und als sie nach recht ausgie-
flgem Zeigen ihrer Kunst die Lippen voneinander lösten,
sagte der Oberst weich:

kL „Ach Gott jd 1 Die Jugend ! — So , und nun mit-
Marschiert zu Muttern !"

Jtc Glückstrahlend , daß diese an sich doch recht heikele
krache so famos abgelaufen war , schloffen sich die beiden
I glücklichen jungen — „Brautleute " dem noch immer topf»

schüttelnd voranschreitenden Papa an . In dem Salon,
zwischen deni Schlafzimmer der Eltern und dem Trudes

Ä . hieß er sie, sich ganz still zu verhalten , er-" wolle
buttern , die ein wenig ruhte , erst vorbereiten.
^ Als dann , nach Verlauf von etwa zehn Minuten,
ilrrau Hermine lächelnd im Türrahmen erschien, da wußten
? le beiden : Sie hatten gesiegt ! Trude flog, halb lachend,

t halb weinend , der Multer um den Hals , und der flsich-
Mbackene Kadett -Bräutigam küßte stürmisch die dargebotene
yand der zukünftigen — Schwiegermama!
_ Während sie sich unterhielten , saß Papa Wussow be-
si 'ls am Telephon , das im Zimmer war , und hatte bald

l ®en dringenden Anschluß mit seinem Freunde Klützow.
„Aha ! Sind Sie lelbst da , mein lieber Herr v. Klützow?

Ja ? — Na schöneken ! Hören Sie mal , mein bester
^rr Landrat , lassen Sie doch, bitte , mal schnell Ihre
"-rehrie Gattin neben sich rufen , denn das , was ich Ihnen
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zu sagen yave , müssen wie mit Ihr sosorl  vereoeni
Ja ? — Gut ! Na , dann kann ich Ihnen zunächst sagen:
Ich bin wieder zum Kommandeur meines alten Kürassier-
Regimentes ernannt worden ! — Sie gratulieren ? — Na
ja doch — danke , danke ! Wie 's hier aussieht ? — Famos
einfach I Donnerwetter noch mal , ist das 'ne Stimmung
im Volke ! Einfach großartig , glänzend ! Ich komme vor
lauter Bewunderung gar nicht mehr zum Fluchen ! -
So , Ihre liebe Frau ist da ! Na schön I Stehen Sie
oder sitzen Sie ? — Sie stehen l Dann , bitte , nehmen
Sie erst mal Platz , und dann halten Sie sich mit der
freien Hand noch fest ! Also jetzt geht 's los : Neben mir
stehen zwei graue Sünder , meine Tochter Trude — sie
lacht ganz frech, nichts Neues an ihr , und — Ihr Sohn,
der Herr Kadett und demnächstiger — Leutnant Walter.
Weiter nichts , sagen Sie . na nu kommt 's : Die bei—den—
ha —den —sich—soeben —verlooobt I — Sitzen Sie noch auf
Ihrem Stuhle und ist Ihre Gattin noch nicht in Ohn¬
macht gefallen ? -

Rein ! — Na , dann sagen 's ihr erst ! Meine Frau
küßt eben hier neben mir das Brautpaar ! Aha , Sie brauchen
'ne Pause ! — Gut ! -

Wieder da ? Haaaa ? — Kinderdummheitenl Nee.
liebster Landrat ! Sie sollten mal lieber hier sein, als da
in Ihrem Nest zu versauern . Na , nm 's kurz zu machen:
Packen Sie , lassen Sie Ihren Sechzigpferdigen ankurbeln,
dann sind Sie von da aus in drei Stunden hier ! Also
auf Wiedersehen ! Kaiserhof , vergessen Sie das nicht ! —
Ich bestelle für übermorgen die Kriegstrauung . Woben
Sie nicht, na dann gehen wir einfach nicht hin ! So,
nun aber Schluß I Der Spaß hier , Ihnen eine Verlobung
anzuzeigen , kostet mich schon neun Emmchen ! Adieu !"

„Stimmt , mein Herr , dreifaches Gespräch dreifache
Taxe neun Emm !" rief lachend die Telephondame.

Am zweiten Tage fand tatsächlich in der schönen
Kirche der Haupt -Kadettenanstalt eine Trauung statt , wie
sie in den Annalen der Geschichte des Kadettenkorps noch
nicht zu finden war : Ein Bolle — Spitzname für die
Selektaner — wurde mit einer siebzehnjährigen Dame
krieasaetraut.

Fulda,  15 . März . Nach siebentägiger Verhand¬
lung wurde gestern Nachmittag gegen 5 Uhr dar Urteil
im Ebender - Prozeß gefällt . Die angeklagten Zigeuner
Wilhelm , Hermann und Ernst Ebender wurden wegen
Morde - an dem Förster Roman » , zum Tod « und dau¬
ernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt.
Gegen Wilhelm Ebender wurde » eitet wegen Mord-
versuch , an dem Gendarmen van Bürck und dem Bauer
Wehner zu acht Jahren Zuchthau , und 10 Jahren Ehr¬
verlust , gegen Herma »» Ebender weg «» desselbnn De-
likt , auf 5 Jahre Zuchthau « und 5 Jahren Ehrverlust
erkannt.

Berlin,  14 . März , abend, . (W . T . B . Amtlich .)
Im Weste » bei regnerischem Wetter ruhiger Tag . Im
Hssen lebhafte Arlillerirtätigkeit bei Ztrzezany . Neue
Entrnteängriffe beiderseits der 'Arefpa -Sees scheiterten.

Berlin,  14 . März . (W . v .) Der bi «herige deutsche
Botschafter in den Vereinigten Staaten , Graf vernstorff
und Gemahlin trafen gestern abend 8 Uhr 25 in Be¬
gleitung der Botschaftsräte Prinzen Hatzfeld und Haniel
von Haimhausen sowie des L ' gationSsekretär » v . Vie-
tivghoff und deren Gemahlinnen auf dem Stettiner
Bahnhof ein . Ferner sind der Verweser de, General¬
konsulat « in New Uork , Hossrnfelder , die deutschen Kon¬
suln auS den Vereinigten Staaten und da , gesamte
Botschaftspersonal , zusammen etwa 150 Personen , mit
dem Botschafter angekommen.

Petersburg , 14. März . (W . B.
Nichtamtlich .) Meldung der Petersburger
Telegr -Agentur . In Petersburg ist
die Revolution ausgebrocheu.
Ein aus 12 Dumamitgliedern bestehender
Exekutiv -Ausschust ist im Besitze der Macht.
Alle Minister sind ins Gefängnis geführt.
Die Garnison der Hauptstadt, 30000
Mann , hat sich mit den Revolutionären
vereinigt . Am Donnerstag ( Mittwoch)
am 3 . Tage der Revolution war die Ord¬
nung in der Hauptstadt wieder hergestellt.
Der Deputierte Engelhardt  ist vom
Ausschuß zum Kommandanten von Peters¬
burg ernannt worden.

Stockholm,  16 . März . (W . B .) In Rostow am
Don (Südrußland ) zersprang der Heizkessel einer Bade¬
anstalt . Da , halbe Gebäude brach zusammen . 12 be¬
nachbarte Häuser stürzten ein . Die Fenster de, ganzen
benachbarten Viertels sind gesprungen . 54 Personen
wurden innerhalb der Badeanstalt getötet . Auf der
Straße » urden zahlreiche Menschen von Trümmerhaufen
verschüttet . Di » Explosion ist angeblich erfolgt , al , nach
einer längeren Ruhepause geheizt wurde . Die Bevölkerung
glaubt , daß eS sich um ein Attentat handelt.

London,  14 . März . (W . T . B . Nichtamtlich .)
Die Herzogin von Connaught ist zestorben.

Theodor Friedrich Jung (nicht Friedrich ), geb . 19.
9 . 81 (nicht 18 . 9 . 81 ) zu Barig -Selbenhausen , birher
vermißt , zur Truppe zurück.

August Lehnhausen , geb . 25 . 3 . 87 zu Weilmünster,
P infolge Krani .heit^

'Walter v. Klützow und Trude v. Wussow waren ein
— Ehepaar!

„Ich gratuliere ! Frau — Portepeeunteroffizier ", sagte
Papa Oberst nach Beendigung der Zeremonie.

Eine halbe Stunde darauf traf aus dem Kabinett
Sr . Majestät die Kadettenverteilung ein : Walter wurde
zum Leutnant im dritten Garde -Regiment zu Fuß ernannt.

Zwei Tage später zogen die Grenadiere mit ktingen-
dem Spiele ins Feld , Walter als Zugführer in der dritten
Kompagnie ; er marschierte neben der Fahne!

Auch der Oberst war abgereist.
Still , aber doch mit einem Schein hohen Stolzes,

daß die Ihrigen auch dabei waren , kehrten die drei
„Frauen " nach Groß -Wilhelmshof zurück, an dessen Fahnen¬
stange am anderen Tag das Iohanniterkreuz wehte.

Das Lazarett war bereit.
6. Kapitel.

Die Schlackt von Mülhausen.
„Vater , Baten, " fragte Lotte , in den großen Saal,

den das Rote Kreuz für die Verwundeten eingerichtet
hatte , tretend , ,,ist es wahr , daß Fritz verwundet ist ?"

Sie hatte 'diese Frage mehr geschrien als laut ge¬
fragt , und so wandten sich die Köpfe einiger der in den
Betten liegenden Verwundeten ihr zu.

„Sei still, Kind , mach ' hier keinen Lärm , du siehst,
unsere armen angeschossenen Jungen werden schon un-
ruhig . Komm ' mit nach dem Wachzimmer , da sag ich
dir mehr , bier muß größte Ruhe herrschen ; jede Auf-
regung schadet den Leuten ."

Lotte schlich still zur Tür hinaus , sah sich aber wieder¬
holt um , in den Riesensaal hinein , als suche sie die Reihen
der Betten ab , in einem ihren Jäger Fritz zu finden.
Ihr Beginnen blieb aber ohne Erfolg , und draußen brach
sie in ein haltloses Schluchzen aus.

Vielleicht war er schon tot , und der Baker wollte es
ihr bloß nicht sagen!

Immer tiefer bohrte sich dieser eine furchtbare Ge¬
danke in ihre Seele und machte sie zunächst gänzlich
fassungslos.

(Fortsetzung folgt .)



Bürgerpflicht!
Sprecht nicht »ber die Wirtschaft- o-rhältniff-;
jedes W»rt »arüker nutzt dem Feinde «nd

bringt das Vaterland in Gefahr!

»«Me MaMnei ln still Drill«,.
Keute akend 7'/, Uhr kann in der Metzgerei von

Ehr . Kremer

Wurstsuppe
von den Inhaber der Warenbezugskarten Nr. 351—500
abgeholt werden. WsrenbezugSkarten sind mitzubringen.

Weilburg,  den 15. März 1917.
Der Magistrat. Fleischverteilungsstelle.

Damit bei dem Mangel an Arbeitskräften, die noch
vorhandenen Beamten de: Stadtverwaltung in die Lage
kommen ihre schriftlichen Arbeiten erledigen zu können,
wird da« Publikum nochmals dringend gebeten, Be¬
sorgungen, Anfragen usw. nur während der Vormittags¬
stunden von 9 - 12 Uhr zu erledigen. Nachmittag» sind
und bleiben die sämtlichen Büro « der Stadt - und Poli¬
zeiverwaltung und des Standesamt » geschlossen.

Auch wird noch besonder» darauf hing,wiesen, daß
es den Beamten nicht gestattet ist, Burkünfte in ihren
Wohnungen zu erteilen oder Dienstgeschüfte da elbst
vorzunehmen.

Weilburg,  den 6. März. 1917.
Der Magistrat.

Zum 1. April d. J8 . suchen wir einen junaen Mann
achtbarer Familie mit guten Schulkenntnissen als

Bürolehrling.
Meldungen nebst Lebenrlauf sind bis zum 25. ds.

Mts . hier einzureichen.
Weilburg,  den 9. März 1917.

_ _ _ Der Magistrat
Kreisverordnung üöer Gier.

Auf Grund der Verordnung de» Stellvertreter» der
Reichskanzlers vom 12. August 1916 über Eier wird
für den Oberlahnkrei» folgendes bestimmt:

§ 1. DieGeflügelhalter sind verpflichtet, SierMhner .,
Enten- und Gänseeier), welche sie in der eigmen Wirt-
schüft nicht verbrauchen, an die vom Krei»au«schuß oder
in dessen Aufträge von 8er Gemeindebehördebestimmten
Sammelstellen oder Personen und Aufkäufer abzugsben.

Jeder andere entgeltliche oder unentgeltlich; Abgabe
von Ei-rn, auch jede Ausfuhr au» dem Kreise durch Mit¬
nahme oder Vrrsendung ist untersagt.

tz 2. Die OrtSsammelstellen haben die bei ihnen ab¬
gegebenen Eier, sowrit sie nicht zur Befriedigung deS
Bedarfs der VersorgungSberechtiglen in der Gemeind»
erforderlich sind und von den Versorgungtberechtigtenin
Anspruch genommen werden, an di, Kreirsammelstelle
für Eier in W.illrurg abzuliesern.

8 3. Es sind zu unterscheiden Sierselbstversorger
und EierversorgungSbrrschtigte.

Als Sierselbstversorgergelten die Geflügelhalter nebst
den Angehörigen ihrer Wirtschaft, einschließlich deS Ge¬
sindes sowie ferner Naturalbercchttgte, inrbensodere
Altenteilrr und Arbeiter, soweit sie kraft ihrer Berech
ttgung oder al» Lohn Eier zu beanspruchen haben.

All» vorstehend nicht erwähnten Personen gelten als
Verlm gungrberechtigte.

8 4. Die zulässige Stückzahl der Eier, welche von
OrtSsammelstellen oder den sonst vem Krei»au»schusse
br-zw. in dessen Aufträge von den Gemeindebehördenda.
zu bestimmten Stellen oder Personen an die Brrsorgungs-
berechtigten abgegeben werden darf, wird jeweils durch
den Landrat bekannt gemacht.

Eine Überschreitung dieser Stückzahl und die Abgabe
von Eiern an Selbstversorger und ihre im 8 3 genannten
Angehörigen ist untersagt.

B-.rsorgungsberechtigte dürfen Eier nur bei den im
8 4 Abs. 1 ewähnten Stellen oder Personen erwerben.

8 5. Die Ortssammelstellen haben über den Eingang
und die Abgabe von Eiern genau Buch zu führen' und
jeden Sonntag dem Landrat durch Postkart, anzuzeigen,
wieviel Tier bei ihnen eingegangen und wieviel davon
an VrisorgungSbrrechtizte und wieviel an die Kreis¬
sammelstelle abgegeben worden sind.

8 6. Für Krankenanstalten und Lazarette wird die
Anzahl der an sir «bzugebenden Eier durch den Landrat
nach Anhörung der Anstalts - oder Lazarett-Leitung fest¬
gesetzt

Für Sinzelkri f - t an der Landrat die nach 8 3 zu¬
lässige Stückzahl üe Eier in dringenden AuSnahme-
fällen erhöhen, wenn diese Erhöhung, nach ärztlichem
Zeugnis zur Erhaltung de» L,ben» des Kranken oder
zur Abw' hr dauernden schweren Schadens an seiner Ge¬
sundheit erfvrderlich ist.

Gastwirten können Gier auf Antrag nach Maßgab,
des nachgewiesenen Bedarf» und des vorhandenen Vor¬
rats durch den Landrat oder in dessen Auftrag durch die
Gemeindebehördezuaewiesen werden.

8 7. Bi» zur Einführung der Eierkarte darf die Ab¬
gabe von Eiern an V rsorgungskerechtigtrdurch die Ort»-
sammelstellen oder die sonst von der Gemeindebehörde
best mmien Stellen oder Personen nur gegni Vorlegung
einer der Lebensmittel- oder VerbrauchSkartenund Ein-
traguog der Abgabe in diese Karten erfolg-». Die « e-
meindebkhölden haben zu bestimmen, welche Karten,
entsprechend den Verhältnissen ihrer Gemeinde, dazu zu
benutz;n sind.

8 8. Wer den Bestinunungen der Verordnung zu¬

wider handelt, wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre!
und mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark oder mit
einer dieser Strafen bestraft.

§ 9. Dies« Verordnung tritt mit dem Tage der
Veröffentlichung im KrerSblatt dcs Oberlahnkreise» in
Kraft. '

Weilburg.  den 10. März 1917.
Der KreisauSschuß!

Lex,  Kgl . Landrat.
• •

*

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Ich ersuche die vorstehende Eierverordnung sofort

ortsüblich bekannt zu machen und für ihre Durchführung
besten» zu sorgen.

Die Kreirsammelstelle befindet sich in Wrilbura bei
dem Kaufmann Rudolf Schmidt.  Niedergaffr. Ort»-
sam meist, llen wollen Sie gefälligst sofort einrichten.

Die zulässige Stückzahl der Eier, welche an die Bei- ,
sorgungrberechtigten abgegeben werden darf, ist bis auf
wertere» auf e i n E i für den Kopf und di« Woche
sistgesetzt.

Die Ablieferung der Eier an die Kreissammelstelle
hat wöchentlich, wenn angängig Mittwochs, zu erfolgen.

Weilburg,  den 13. März 1917.
Der Landrat

und Vorsitzende des Kreikausschusses.
• *

Derordnnng öetr.KöPflpreijefür Gier-
Auf Grund de» Gesetzes über Höchstpreise vom 4. \

1914,21. Januar 1915 wird für den Oberlahn¬
kreis folgende» bestimmt:

8- 1. D,r Höchstpreis für Hühnereier beträgt:
1- beim Verkauf durch die G.flügelhalter 25 Pfennige,
2. bei Abgabe durch die Ortssammel¬

stellen an die Verbraucher
») in den Überschuß-Gemeinden 26 Pfennige,!
b) in den BrdarfS-Gemeinden 29 Pfennige.
Der Höchstpreis für Gän e- und Enteneier darf die

vorgenannten Preise um nicht mehr al§ 5 Pfennig, stir
das Ei überschreiten. \

§ 2. Di, Überschußgemeindenhaben den Überschuß
an Eiern an die Kr,i»sammrlsülle oder die sonst vom
KreiSauSschuffe bestimmten Stellen frachtfrri zum Preise
von 27 Pfennigen für da» Ei abzuliefern.

8 3. Wr die in den 88 1 und 2 festgesetzten Höchst. ,
pretfe überschreitet, wird mit Gesänßniß bis zu einem
Jahre und mit Geldstrafe bis zu l0000Mark »her mit
einer dieser Gcraf-n bestraft.

§ 4. Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer
Veröffentlichung im Kreirblalle de» Oberlahnkreise» in 1
Kraft. 1

Weilburg.  den 13. März 1917.
Der Kreisausschuß.

Lex,  Landrat,

Briefpapiere,
VmfäUfe,

Xurzkiefe
oerfdjiedene Größen in großer Auswahl,
in Sdjadjteln, in Blocks und in Mappen
empfiehlt fapier-und Sdjreihwarenhandlung  |
Augo Mipper,§.m.ö.9t.

Fut 'sotrgesleUe
für Kriegs -Hinterbliebene.

Beim Kreisa usschuss den Oberlahnkreises
ist eine Bier sorgest,eile für Witwen , Waisen
nn fl sonstige bedürftige Hinterbliebenen von
gefallenen Kriegern eingerichtet worden :.
Sprechet . : Donnerstags jeder Woche von
9 Hi Uhr vorm , im Kreishaus 1, Zimmer 5,

MmtmAm ln Kgl. KMchM
Welllmg.

Den Herren Lehrern der Inspektion steht hl
bilderapparat des « reifes ln» zum 23. g
Verfügung. Anmeldungen wollen Sie
her richten.

Etwa noch rückständige Beträge der
granaten .Nagrlungen bitte ich bald «insendenM

Wei lburg,  den 14. März 1917.
99.  _ Sch « «,

Holzversteigerung.
S « mstag  de« 17. März, vormittag» m

kommt rm hresigen Gemeindewald Distrikt 6 sm
hau"  folgendrS Holz zur Versteigirung:

110 Raummeter Buchen-Scheit,
152 „ „ Knüppel,

36,40 Hundert Buchen-Wellen,
2 Raummeter EichewScheit,
8 » Knüppel und

20 Elchm-Wcllen.
Hasselbach,  den 13. März 1917.

_ __ Der Bürgen»

Hchmims Milldhachn.
Samstag, den 17.März, von nachmittagsu

a»- kommt im hiesigen Gemeindewald Distrikt
„Börnert " und Distrikt 15 ..Honigborn" nächste
Holz zum Verkauf: m
Kicken 1 Rm . Knüppel.
Nucken: 70 Rm . Scheit, 7 Rm. Knüppel, 68 20Wellen.
Nadelholz : 6 Rm Reiserknüp'prl.

Zusammenkunft 1 Uhr im Distrikt 7a an der
burgerstraße._ W

Postkarte
empfehlen schöne Aurwahl in

feimfortro, ÄMcki, ftiitalartn, BlmnI,
AuchßandungK. Iipper, K. m.ö.

MllNWii-, Gilt«-, TM-, K«pstl-,
Klki-Miitüiigt«

werden zu kaufen gesucht. Angebote an die Geschstelle d. Bl . unter 1433. m

Mr Frühling und Sommer 1917:

Fmkit -Mtil - Wii
* Preis 8« Pfg.

Zttgeiii>-M-i>e-AlbM M Wüschet
Preis 60 Pfg.

eingetroffm.

H. Zippels Äuchhandlung. G. m. h.

Gsldtiilktliifsßkllk Mkilbtirg.
Leider mußte die für den Anfan, de» März in tf

sicht genommene Schätzung der eingegangenen «
suchen noch einig« Zeit verschoben werden. Wir b
daher nochmal», alles, was von den Besitzern zur
lilferung an un» bestimmt ist, rraht bald im

Zimmer 7 deS König!. Landrat- amts
abzugeben.

Wsschjttllltt
(markenfrei)

Paket 20 und 30 Pfg
| emstehlt sol. Vorrat

W. Baurhenn.

mit Garten
Stallung , mögl

am Wasser, kaust. Ange"
befördert die Geschäftst
d. Bl. unter 1432.

Ein fleißige»

Dicnstmiidlhen
jzum 1. April gesucht.

Z . Klein Mauerstr.

An «nserm Merlag erjchie« :

iftericri Siniien:
„Zli-VkchMH lind Keimt"

Gesammelte Gedichte mit dem Bildnis des Verfaffers
geschmückt.

Preis : 1.26 Mark.
Allen seinen Freunden und Bekannten wird es eine

hochwillkommene Gabe sein.

hnzs 3wr , 8 . I . § .

Wegen Erkrankung meines
Mädckrns suche ick ein

tmerlWs. Milcht«
das schon gedient hat. Frau
Steuerinspektor Schultze.

Kitliipllllirr
Ntnlillk-Ntltlikr

Paket 10 Pfg.

tßk. Korintht»
empfiehlt

Wilh. Baurhenn.

Ia mißenM
ßanz und gemahlen

empfiehlt
Wilh . Bauche

Lehrling und
Lehrmädchen

au» guter Familie gcsu'
I . C. Jeffel.

__ Hofiieftrant.
Für sofort oder Ostern eiLehrlin

gesucht. Schmiedemei
Otto Cromm, Eubach

vchreiberlehrlii
sucht zu Ostern

Wilk«, Gerichtsvvllziep
Weilburg.
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